
Big. Znreiger M Äe öettrke llsgolö, Oslw uns fteuäenstsät. Kmtsdlstt lür äen Lrrirk llsgolä mä I8r Ktentteig-Ltsckt
Bei der Post », dev Agenten bezogen »terlrljStzrl . 18 M . 80 Pfg., in AUmsteig 18 Mk .50 Pfg.

8«! >> >8<Äre» der Zeitung infolge -SSerer Säsalt oder Betrirvrftönms brftrtzt kets Anspruch auf Lieferung,
A»»ei«e»prrir , Die 1 fpatrig « Mi « »8«r »rrrn Aas» 70 Pfg., di« Urklk« rzeile S Mk. MindestLetrag
eines Auftragt 8 M . 50 Pfg. Sei -tt ^ ertzatrm- rrr Rabatt . Sei ZaZIungtserzug ist der Rabatt ZiuMig-

Nr. L41. I MtenUeiU, Gamstag dea ! S Oktober. Sahrgaag t -ri.

Zur Lage.
Die Krise , von der wir schon gesprochen , ist in

hieser Woche in voller Schärfe ausgebrochen. Trotzdem
Ge sogenannte „ Entscheidung " des Völkerbunds¬
rats über Oberschlesien im Wortlaut noch nutzt
bekannt gegeben ist, weiß man von den Geheirnver-

an dlungen doch schon so viel^ daß Oberschle-' ' andoer-sien in der Hauptsache für Deutsch!
loren ist . Nach dem Pariser „Temps " erhält Polen vor
allem die Kreise Pleß und Rybnik . Das Indust rie¬
be cken wird in der Weise geteilt, daß an Polen die
Kreise Königshütte , Beuthen -Land , Kattowitz-Stadt und
Land und außerdem die östliche Hälfte der Kreise Tarno-
tvitz und Lublinitz fallen , der Rest bleibt deutsch . Da
eine solche Zerreißung eines organisch zusammengehörigen
Wirtschaftsgebiets aber ein solch kapitaler Unsinn ist, daß
er selbst einer Völkerbundskommission nicht verborgen

! bleiben kann, so kam der Viererausjchuß des Völkerbunds-
! rats , bestehend aus dem Belgier und Deutschenhasser Hy-
i man, einem Spanier , einem Brasilianer uno einem Chi¬

nesen, aus den verzweifelt gescheiten Gedanken, daß das
Gebiet in der angegebenen Weise zwar zwischen Deutsch¬
land und Polen politisch geteilt werden, daß es aber
nach wie vor eine wirtschaftliche Einheit unter Ver¬
waltung einer Kommission bilden solle , bis in 10—15
Jahren die Lage geklärt sei. Da aber die Polen —

auch nach der Ansicht des Völkerbundsrats — in keiner
Werse befähigt sind , die ihnen nunmehr zufallende unge¬
wohnte Kulturarbeit zu erfüllen , so läuft der Plan darauf
hinaus , daß die Arbeit wie seither den Deutschen zusällt,
aber von nun ab zum Vorteil der Polen, bis diese
sich notdürftig eingearbeitet haben oder bis das franzö¬
sische — vielleicht auch das englische — Kapital warm im
Nest sitzen.

Denn daß zwischen E ng land und Frankreich ein
geheimes Abkommen inzwischen abgeschlossen wor¬
den ist, das darf man wohl als sicher annehmen . Wäh¬
rend die Viererkommission des Völkerbundsrats noch
munter an der Arbeit war und es keinem Zweifel unter¬
lag, daß sie zungunsten Frankreich „entscheiden " werde,
begann wieder das übliche Geplänkel zwischen den Lon¬
doner und Pariser Zeitungen , das geheime Abmachungen
der Verbands -Diplomaten zu maskieren pflegt . Die Fran¬
zosen beschwerten sich, daß die Engländer den Vierer¬
ausschuß zu beeinflussen suchen . Larifari ! Der Aus¬
schuß war doch längst von den Franzosen so beeinflußt,
daß ein anderer Einfluß gar keine Wirkung mehr gehabt
hätte. Wre die beiden hohen Verbündeten sich dann
untereinander verständigten , das konnte chm Wurst sein.
Da kam das Blatt Lloyd Georges , der „Daily Tele¬
graph"

, mit der Erklärung : England werde sein Wort
halten ! — und stille wards im Blätterwald.

Welches Wort hat nun England d . h . Lloyd
Geor ge gehalten ? Er versprach einmal feierlich, das
Industriegebiet Oberschlesiens dürfe nicht
geteilt werden. Und wiederum beteuerte Lloyd
George, indem er den Teilungsgelüsten Briands sich wider¬
setzte : Deutschland soll in Oberschlesien „fair Play ",
eine anständige Behandlung zuteil werden. Hat „ Eng¬
land" dieses Wort gehalten ? Nein! Wer das Wort
Lloyd Georges , das er nach jenen Versprechungen ehr¬
licherweise niemals hätte in den Mund nehmen dürfen:
Die englische Regierung wird sich der Entscheidung des
Völkerbundsrats bieder unterwerfen ! Das Wort hat
Lloyd George gehalten . Was der Preis dafür ist, kann
man vorläufig nur vermuten . Vielleicht, wie gesagt, die
Gewinnbeteiligung des englischen Kapitals an dem Raub
des französischen Kapitals ; das neupolnische Oberschle¬
sien ist ja doch nur der Zugriff nach den 25 Milliarden,
die vor 10 Jahren an Rußland gepumpt worden sind und
die Rußland nicht mehr bezahlen kann und will . Viel¬
leicht überläßt Frankreich insgeheim auch einen Teil der
nach dem Wiesbadener Abkommen ihm von
Deutschland zugesicherten Borzugsleistungen an
England . Vielleicht auch trifft beides zu . Kurzum , Lloyd
George ist mit der Entscheidung dä Bölkerbundsrats
vollkommen einverstanden. Und wenn er nun
am 5 . November Arm in Arm mit seinem „ Freund"

in den Rücken fallen wird . Das scheint immerhin ein
Opfer deS Charakters wert zu sein, denn England hätte,
wenn es in Washington auch Frankreich gegen sich gehabt

hätte , den Bereinigten Staaten gegenüber M ven Fra¬
gen, die dort verhandelt werden sollen — die „Ab¬
rüstung " ist, wenn sie auch im Oeisentlichen die Haupt¬
rolle spielen mag, jedenfalls nicht die wichtigste —, kei¬
nen leichten Stand gehabt . Im Verein mit Briand läßt
sich die so heiß begehrte «Äisachthie , der SchnLerlaßj,
jedenfalls mit mehr Aussicht verfechten.

Damit nun aber die demütigende Niederschmetterung
8er vsrtrauensduseligen Deutschen voll werde, erklärt
die französische Presse, von einer Aufhebung der „Sank¬
tionen " könne keine Rede sein, ja man droht mit neuen
Rechtsbrüchen . Die Franzosen bleiben also in Düssel¬
dorf, Duisburg und Rnhvort . Aber noch mehr . Die
Aushebung der Rheinzollsperre , die auf 16. August, dann
auf den 30 . September versprochen war , besteht in ihrem
wesentlichen Teil , dem „Loch im Westen" , durch das
die feindlichen Waren Hereinströmen, ganz munter fort;
per Warenverkehr wird nach wie vor von den Berdands-
vehörden über die Emser Durchbangsstelle geleitet.
Durch die Ueberwachunaskommission wird ferner der
deutsche Handel hin uno her beobachtet, — aus dem
Regen sind wir in die Dachtraufe geraten und der
jetzige Zustand ist schlimmer als die „Zollsperre .

"

Daß wip mit dem Wiesbadener Abkommen
kiu Glück gehabt haben , hätten wir schon aus der
Befriedigung ersehen können, die dieser Verwag
in Frankreich ausgelöst hat , und das will etwas heilen.
Zunächst muß Deutschland 75 000 Pferde , 25 000 Kühe.
25000 Schafe und 40000 Bienenvölker liefern ,

'
wah¬

rend nur noch ein Keiner Rest nach den bereits aus¬
geführten Ablieferungen im Rückstand gewesen wäre.
Obendrein ist in Frankreich gar kein Bedarf mehr dafür
v̂orhanden . Was aber die Umwandlung der Be-

ahlustgen in Sachliefer ungen betrifft , so W
der Grundgedanke an sich gewiß richtig ; die Bezahlung
in bar , in Golddevisen rst eine Unmöglichkeit, das hm
sich nach der ersten Goldmilliarde klar erwiesen nicht nur
an dem Kurssturz der Mark , sondern auch an der Ver¬

schärfung der Arbeitslosigkeit in den valutastarken Län¬
dern . Aber die „Sachleistungen " selbst haben vorläu¬
fig, abgesehen davon , daß Frankreich sie jederzeit kün¬
digen und wieder volle Barzahlung verlangen kann,
nur verhältnismäßige Bedeutung . Nach dem Londonei
Ultimatum hat Deutschland jährlich rund Z i/, Milliar¬
den Goldmark Kriegsentschädigung ' zu leisten. Wovon
Frankreich 52 Prozent erhält , also rund 1,6 Milliarden
Goldmark . Nach dem Wiesbadener Abkommen werden
aber von 1!921 bis 1926 von den Sachleistungen nur
35 bis 45 Prozent von einer Goldmilliarde , also jähr¬
lich nur etwa 4M Millionen Goldmark auf die Ver¬
pflichtungen angerechnet. Deutschland hat demnach auch
weiterhin jährlich noch 1,2 Milliarden Goldmark att
Frankreich in der Form von Golddevisen zu bezahlen.
Vorläufig besteht also einschließlich der Leistungen an
die übrigen Verbandsstaaten die Verpflichtung von jähr¬
lich insgesamt 3 Milliarden Zahlung in Gold weiter.

Auch der gegenwärtigen Reichsregierung, die
Mit , dem Programm der „Erfüllung des Ul¬
timatums" ins Leben trat , ist es nun zur Gewißheit
geworden, daß das Ultimatum eben nicht erfüllt
werden kann , erst recht nicht nach dem Verlust des wert¬
vollsten Teils Oberschlesiens, den sie durch Annahme
des Ultimatums im Vertrauen auf die Versprechungen
des Obersten Rats retten zu können meinte . Sie ist
schwer enttäuscht worden und das Reichskabinett haj
beschlossen, nach amtlicher Bekanntgabe der Entschei¬
dung des Völkerbundsrats zurückzutreten. In¬
zwischen scheint sich indessen das Kabinett doch wieder
entschlossen zu haben , zu bleiben. Es erscheint fraglich,
ob die Entscheidung des Völkerbundsrats , die dem Ver¬
sailler Vertrag widerspricht, Deutschland vom Obersten
Rat ausgezwungen werden kann . Wenn nun aber das
Feuer auf den Nägeln brennt , wird man auch die Par-
teigegensätze etwas zurückzudrängen genötigt sein und
st» dürste, wenn nicht ein neuer Reichstag gewählt wer-
oen sollte, doch die Erweiterung der Koalition endlich
Kur Tatsache werden . Die Unabhängigen Sozialdemo¬
kraten haben zwar endgültig abgesagt, aber der Beitritt
der Deutschen Volkspartei dürste gesichert sein.
Ohne Koalitionserweiterun a wäre aber für
die in Aussicht gestellte Hilfeleistung der Wirt-
schastsstände Industrie , Landwirtschaft und Handel kein«
Aussicht metzc. Es ist ja doch schon die Erklärung ge¬
fallen . daß die Opfer nach dem Verlust Oberschlesiens

zwecklos seien . Man werfe nur das gute Geld dem bö¬
sen nach. Höchst bedenklich ist die Lage denrk auch sicher¬
lich . Die Mark ist aufs neue gestürzt worden und für
einen Dollar muß man 141 Mark bezahlen, das ist fast
das 34fache des Friedenswerts.

Neues vom Tage.
! Tie Einberufung des Reichstag-

Berlin , 14 . Okt . Der Vorsitzende der Deutschnatio¬
nalen Reichstagsfraktion Hergt hat den Reichstags-
Präsidenten schriftlich ersucht , den Reichstag sofort ein«
tzuberufen mit der Tagesordnung Oberschlesien .

Der Aeltestenrat des Reichstags hat beschlossen , de3
Reichstag noch nicht sofort einzuberufen . Er dürft«
jedoch am Dienstag nächster Woche zusammentreten.

Erregung in Obcrschlesien.
Oppeln, 14. Okt . Die deutsche Bevölkerung in Ober«

hlesten befindet sich wegen der drohenden Zerreißung
Landes in großer Aufregung . Sie will sich der

i Vergewaltigung nicht fügen . Me Verbandskommis-
spon trifft umfassende militärische Maßregeln , um Un-

sofort zu unterdrücken.
Unehrliches Spiel . '

iris. 14 . Okt . Nach Havas soll die englische Re-
jGerung den Wunsch geäußert haben. eS möge fest¬
gestellt werden, ob die Entscheidung des Völkerbnnds-
»att dem Versailler Vertrag entspreche . Havas bp
Merkt dazu, der erste Teil des Gutachtens des Völker-
W«M»Srats enthalte die Festlegung der Grenze zwischen
Dolen und Deutschland in Oberschlesten . Die Ver¬
treter der Verbündeten hätten hier also nur di « von
BölkerbunosratvorMHiazeneGrenze « » - « nehmen.
Zu dem Man betreffend Gtpffchastlich « Fragen , de¬
ren Annahme vom Völlerbundsrat als wünschenswert
-ur Vervollständig «^ der Grenzlinie erachtet wird,
sehe der Vertrag keinerlei Beschränkung bezüglich detz
politischen Souveränität der beiden Staaten nach de»
Grenzfestsetzuntz vor . Dies« Maßnahme könne nicht
gesetzmäßig den beiden beteiligten Parteien auserlegt
werden. Man werde sich also darauf beschränken , den
Polen und den Deutsche« zu raten, sich miteinander
zu verständigen.

Bestätigung durch de» Obersten Rat nicht nötig.
Paris , 14. Okt. Wie HavaS berichtet, sei nach der

tu Paris vorherrschenden Ansicht, die auch in Lon¬
don geteilt zu werden scheine , eine Konferenz deS
Obersten Rats nicht nötig, um den Vorschlag
des Völlerbundsrats zu bekräftigen. Somit würde
wahrscheinlich der Botschasterrat die Entscheidung
der Verbündeten Warschau und Berlin mitzuteilen
haben, was zweifellos zu Beginn der nächsten Woche
zu erfolgen haben werde. Binnen einem Monat nach
der Bestätigung der Entscheidung werden die polnisch«
und die deutsche Regierung für die Verwaltung ihrer
Gebiete zu sorgen haben. Di« Aufgabe der Verbands¬
kommission werde sofort nach der Zurückführung der
französischen Truppen ihr Ende finden.

Batfour zerstreut die englische « Bede«ken.
Paris , 14 . Okt . „Chicago Tribüne " berichtet , i« l

französischen Auswärtigen Amt werde eine Bespre¬
chung über die Kosten der Besatzungsheere im Rhein¬
land stattfinden . „Petit Paristen " sagt , «S sei wahr¬
scheinlich , daß Balfour , der britische Vertreter im
Wölkertzund , die Bedenken der englischen Regierung
(gegen die Entscheidung des Völlerbundsrats ) verscheu¬
chen werde.

Was geht tu Oberschlesien verloren?
Berlin , 14. Okt. Wenn die Nachrichten üb« die

Teilung Oberschlesiens sich bestätigen , dann gehen 86
Prozent der oberschlesischen , bzw . 42,6 Proz . der ge¬
samten deutschen Kohlenvorräte bis zu 1660 Meter
Tiefe verloren . 64 Proz . der oberschlesischen Stein-
kohlensörderung kommen an Polen , was nach den
Förderungszissern von 1913 einen jährlichen Ausfall
von 28 Millionen Tonnen Steinkohlen für Deutsch¬
land bedeutet. ES kommt hinzu, daß die deutschblei-
benden Kohlenwerke zum großen Teil stark abgebaut
sind . Von der gesamten deutschen Zinkproduktion ge¬
hen mehr als 60 Proz . an Polen verloren . Ebenso
kommen sämtliche deutschen Zinkhütten Oberschlesiens
in polnische Hand . Von der deutschen Bleierzförde-



rung und den darin enthaltenen Silbererzen gehen
27 Proz . verloren , da 75,4 Proz . der oberschlestschen
Bleierzvorkommen in dem abgetretenen Gebiet liegen.
Für die Eisenindustrie lassen sich noch keine ganz ge¬
nauen Zahlen Mitteilen ; doch ist auch hier mit einem
Verlust von mehr als 63 Proz . der oberschlesischen
Eisenindustrie zu rechnen.

Blutige Demonstration in Wien.
Wie« , 14. Okt . Nach einer Versammlung , die die

Neichsorganisation der Hausfrauen Oesterreichs in der
Volkshalle des Rathauses mit der Tagesordnung : „Wir
können nicht weiter " veranstaltet hatte , bewegte sich
ein Zug von einigen Tausenden zum Parlament . Der
Finanzminister hielt eine beruhigende Rede . Etwa
600, überwiegend männliche Demonstranten , fielen über
Passanten her . Auch Autos wurden angehalten und
die Insassen übel zugerichtet . Vor dem Opernplatz
kam es zu einem Zusammenstoß zwischen Demonstran¬
ten und der Polizei . Die Menge rief : „Wir gehen
zu den Schieberhotels und holen die Wucherer heraus .

"
Vor dem Hotel Bristol , dem Grandhotel und hem
Hotel Imperial kam es zu wüsten Szenen . Die De¬
monstration hatte vielfach antisemitischen Charakter,
denn die Verprügelten waren zum großen Teil Ju¬
den , von denen mehrere ausgeplündert wurden.

* *
*

" London , 14 . Okt . (Reuter .) Die internationale Wirt-
schastskonferenz , die eine nichtamtliche Versammlung
ist , erklärte heute durch eine Entschließung , daß die
deutschen Kriegsentschädigungszahlungen in dem jetzt
geforderten Maß dem Wirtschaftsleben aller Nationen
schädlich sind und in hohem Grad die gegen¬
wärtige Arbeitslosigkeit verschulden. —
S >-: «dü . datz diese Erklärung keinerlei praktische Be¬
den , ung har.

Aus Stadl und Land.
r»lte,rle1«. IS. Oktober is^ r.

La»fe«de Tr»r««gszuschSfse. De Bezirkssürsorzestelle
tritt uns mit : I . Alle Empfänger laufender Ve - sorgunasge
bührnisse erhalten aus Anlcß der gegenwärrixen Teurung
von Amts wegen mit Wirkung vom 1 . August 1921
ab bis auf weiteres lausende Teurungszufchüsse , die wonat
lich vorausbezahlt werden. Ein Anspruch auf die Teururrgs
zuschüffs besteht nicht . Bon der Gewährung dieser Zuschüsse sind
u a . ausgenommen Beschädigte , deren Errv-rbssähigkeit um
weniger als 50 v . ^H . gemindert ist . II . Es erhält monaüich:
jeder Beschädigte dessen Enverbssähigkeit um min
bestens 50 v . H . gemindert ist (Schwerbeschädigte ) 30 Mk.
und daneben, a) wenn er für Kinder zu sorgen hat , für je¬
des Kind 15 Mk , b) wenn er nicht im Erwerbrleden steht
r nd seine Erwerdsfähigkeit gemindert ist um 70 oder 80 v.
H. 20 Mk. , um SO oder lOO v . H . 45 Mk . , jedeWitwe
25 Mk. und daneben, wenn sie erwerbsunfähig im Sinne
des § 37 Abs . 2 und 3 R .V .G . ist und nicht im Erwerbs¬
leben steht 15 Mk. , jede Waise 15 Mk ., jeder El¬
te r n t s i l 15 Mk. Beschädigte , die Versorgungsgebührnifse
nach den vor dem R .D .G . erlassenen Militärversorgungsge
setzen beziehen (sogenannte Altrentner) sind gleichberechtigt.
III . Die Temuugkzuschüsse für Schwerbeschädigte und der
Teurungkzuschuß von 15 Mk. für erwerbsunfähige u . nicht
im Erwerbsleben stehende Witwen , werden durch die für den
Wohnsitz zuständige Bezirkssürsorgestelle, di-
übrigen Trmungszuschüffe (25 Mk. für jede Witwe, 15 M
für jede Waise und 15 Mk. für jeden EUeruteil) durch die
Postkafse bezahlt. Die Zahlung durch die Bezirksfür
sorge stelle erfolgt sobald die Mittel hiefür zur Verfüg
ung gestellt und die notwendigen Erhebungen für die Aus
bezahlung abgeschlossen find.

All-em. Ortslrarlenlaffe . Immer wieder hört man
Klagen darüber, daß den Mitgliedern von Kranksnkafs . n vom
Arzt nicht immer dasjenige Heilmittel aus Rechnung de
Kasse verordnet wird, welches zur Heilung einer Krankheit
notwendig ist, weil die Krankenkassen nur billige Arzneien
u. s. w . bezahlen . Demgegenüber muß bemerkt werden , daß
die Kassenärzte allerdings verpflichtet sind, Arzneimitteln , s w.
im allgemeinen nur im Rahmen der Arzneiverordnung sü
die Württ . Krankenkassen, welche zwischen dem Württ . Kran
kenkafsenverband u . dem Aerzteverband unter Mitwirkung der
Landesvereins der Apotheker vereinbart wurde, zu verordnen.
In dieser Arzneiverordnung ist aber ausdrücklich bestimmt,
daß eine Abweichung von der Regel gestaltet ist, wenn der
Arzt fit im Einzelfall für notwendig hält . Der Arzt kann
also ohne vorherigeGenehmigung der Kafsenverwaltung aus¬
nahmsweise ein Mittel verordnen, auch wenn dasselbe nicht
in der Arzneiverordnung enthalten ist. Im übrigen müssen
die Kcankrnkasse« davon ausgehen, daß in der von Ver¬
tretern der Aerzte , Apotheker und Krankenkaffen aufgestellten
Arzneiverordnung alle Mittel ausgenommen find , welche nach
den Erfahrungen der Aerzteschaft zur Erreichung des Heil-
zwecks absolut erforderlich sind.

BSflnge», 13. Okt . Unsere Gemeinde wurde vergangene
Woche freudig überrascht durch die reiche Stiftung eines
Deutsch- Amerikaners, des im Jahr 1856 hier geborenen u.
im Jahr 1880 nach Nordamerika ansgewanderten Johann
Marlin Roman ». Er war mit Bruder und Schwester aus-
gkwandert und hatte hier noch 2 Brüder , den kürzlich ver-
vnglückten Michael Romann , Holzhauer und dm Jakob
Romann , Holzhauer und die vor 2 Jahren verstorbene
Schwester Christine Binder . Der edle Spender hat dem
Schultheißenamt eine schöne Summe zur Verteilung an
bedürftige Kriegsteilnehmer und sonstige bedürftige Ortseln-
wohner überweisen lassen . Wir smden ihm unfern warmen
Dank für sein treues Gedenken an die alte Heimat übers
Meer . B.

> - Cal» , 14 . Okt. Eine würdige, eindruck-volle Feier
! fand heute auf dem Friedhof hier statt : die Einwkihum,

eines Denkmals für unseren gefallenen Sta d ts chu l t h e iß
Eduard Conz. Freunde des in ganz Württemberg
durch seine Heldentaten bekannten tapferen Offiziers und
Bataillonsführers st d zusammengestanden und haben ihm
ein schönes, aus Sandstein gehauenes Ehrenmal gesetzt.
Die sterblichen Ueberreste des Gefallenen ruhen bei Cambrai.
Zu der Feier hatten sich außerordentlich viele Teilnehmer
von hier und auswärts eingefunden . Ergreifende Ansprache:
wurden gehalten von Dekan Pichler in Knittlingen, Ober
büraermeister Schwarz in Aalen und Garnisonspfarrer Conz
in Cannstatt (der Bruder des Verstorbenen) . Rechtsanwal
Reinwalt trug ein selbstoerfaßtes, ergreifendes Gedicht vor
Die Feier, die wieder ein glänzendes Zeugnis für die Wert¬
schätzung des Gefallenen war, wurde durch Vorträge des
Kirchenchors eingeleitet und geschlossen.

- Stuttgart , 14 , Okt. (Spende . ) Vom Luther . Nativ -,
nalrat von Nordamerika , einer am6 . Sept . 1918 gegrün¬
deten Vereinigung nordamerikanischer Lutherischer Syno-

. den, die u . a . den Zweck hat , am Wiederaufbau der durch
- den Krieg erschütterten luth . Kirchen Europas mitzuwirken

und die zu dem Behuf schon viele Millionen Mark für
notleidende Anstalten der inneren Mission herübergesandt

. hat , sind vor kurzer Zeit 350000 Mk . für Württern-
i berg eingegangen . Die Summe wurde durch einen kirch-

ichen Ausschuß an 22 besonders bedürftige Anstalten
owie an einzelne notleidende Glieder des württ . Pfarr-
tands verteilt . Württemberg wird auch künftig bei den

noch zu erwartenden Spenden entsprechend seiner evangl.
- Seelenzahl berücksichtigt werden.
; 81 . Sommertag. Im Stuttgarter Tal wurde

am Donnerstag bei einer Höchsttemperatur von 27 Grad
^ Celsius der 61 . Sommerrag verzeichnet. Heute nach-
, mittag fiel leichter Regen.
! Verhaftet. Heute vormittag wurde in einem Hotel

am Bahnhof der 20 Jahre alte Banklehrling Joses
- Wütschner von München verhaftet , der vorgestern
- nach Unterschlagung von 150 000 Mk . zum Nachteil
l einer Münchner Bank flüchtig ging . In seinem -Besitz
f wurden 42 000 Mk . , im Bert versteckt 100000 Mark
i vorgefunden.
i Gmünd , 14 . Okt. (Lohnbewegung . ) In der
; hiesigen Edelmetall -Industrie wurde nach längeren Ver-
; Handlungen eine Einigung über die Teuerungszulage er--
i zielt . Im Oktober betragen diese je nach Alter 30
; bis 60 Pfennig bei männlichen und 25—50 Pfennig bei
i weiblichen Arbeitern . Vom 1 . November an werden diese
! Stuudenlöhne weiter erhöht und zwar um 15— 40 Pfg.
i bzw . 10- 30 Pfg.
z Winnenden , 14 . Okt. (Heiße Köpfe . ) Am Markt-
f tag hat der Neue bei verschiedenen ländlichen Markt-
; befuchern eine solche Wirkung getan , daß es verschiedentlich
! zu schweren Streiftgkeiten kam.

Rvttweil , 14 . Oct . ( Ein neues Kloster . ) Fran¬
ziskaner aus Fulda haben den Gasthof zum „ Reichshof"
um die Summe von 160 000 Mark angekanft . Sie wol¬
len ein Studienheim für Ordensschüler , die das hiesige
Gymnasium besuchen, errichten . Die Patres werden den
Gottesdienst an der St . Ruhe -Christi -Kirche (am Ein¬
gang des Friedhofs ) übernehmen.

Vermischtes.
Seltsame Verkehrsstörung . Auf der Straßenbahn - !

strecke Heidelberg — Eppelheim flog eine Kette Rebhüh - ;
ner direkt aus einen fahrenden Straßenbahnwagen und i
zertrümmerte dabei drei Scheiben . Ein Rebhuhn blieb ;
tot , die andern entkamen . z

Künstliche Beregnung . In Frankfurt a . M . wurde zein Versuchsfeld von 50 Morgen für künstliche Be- i
regnung geschaffen. Durch die Beregnung sollen aus !
weniger kultivierten Ländereien hohe Erträge auch -
ohne außerordentliche Düngung erzielt werden . !

Der Einheitssarg wird ab 1 . Januar 1922 nach Be¬
schluß des Stadtrats in Nürnberg zur Einführung ge¬
langen . Nur in diesem, der Form nach genau vor¬
geschriebenen Sarg aus Tannenholz , braun Eiche-Nach¬
ahmung , wird bestattet werden dürfen.

Beschlagnahmtes Diebesgut . Bei einem Kaufmann
in Eimsbüttel (Hamburg ) wurde ein Koffer beschlag¬
nahmt , in dem sich ein Schatz von silbernen Geräten
im Wert von mehreren 100 000 Mark befand . Der
Koffer war von einem amerikanischen Dampfer ge¬
stohlen worden.

— Die Einzahlungskurse für Postanweisungen.
Für Postanweisungen aus Deutschland nach dem Aus¬
land gelten jetzt folgende Einzahlungskurse : Belgien 100
Fr . -- 1042 Mk ., Dänemark 100 Kr . - 2466 Mi . ,
Griechenland 100 Drachm . ----- 700 Mk. , Japan 100 Mn

- -- 6416 Mk ., Luxembörg 100 Fr . -- 1057 Mk . , 100
Dollar -- 13324 Mk . , Niederlande 100 Gld . -- 4706 !

i Mk ., Nieder! . Indien 100 Gld . -- 4706 Mk . , Norwegen
! 100 Kr . 1608 Mk . , Oesterreich 100 Kr. -- 7 Mark , !
- Schweden 100 Kr. --- 3020 Mk . , Schweiz 100 Fr . - >
i S378 Mk', Spanien 100 Pes . - - 1756 Mk . , Tschecho-
- Slowakei 100 Kr . ----- 136 Mk . , Ungarn 100 K'r . ---- 22

Mk., England 1 Pfund -- 503 Mk . Nachnahmen sind ;
! überall zulässig, außer nach England , Griechenland, Me¬

xiko, Oesterreich und Spanien , ebenso Postaufträge außer -
Japan.

f — Keine Rote Kreuz -Medaille mehr . Dem Ge-
^ neralsekretär des Deutsch n Roten Kreuzes wurde von j
- amtlicher Stelle mitgeteili , daß die Verleihung der Roten !
; Kreuz-Medaille nunmehr endgültig eingestellt worden sei,
! nachdem durch Artikel 109 der Reichsverfassung Orden >
! Und Ehrenzeichen vom Staat nicht mehr verliehen werden I

Französischer Schmuggel im besetzten Gebiet . Die
französische Gendarmerie in Mainz verhaftete zwei
französische Großkaufleute , die während der Zeit oer
„Sanktionen " einen umfangreichen Warenschmuggefüber die Westgrenze in der Weise getrieben hatten , daß
sie an die kontrallfreien Heeresgutzüge Wagen

'
mij

Schmuggelwaren anbängen ließ ? » .

Kandel und Verkehr.
Balingen , 14 . Okt. Dem Schweinemarkt wurden

161 Milchschwetne zugesührt , die zu 300—750 Mk . das
Paar Abnehmer fanden . Dem Vieh markt waren
zugeführtr 2 Farren , 40 Ochsen und Stiere (V. jührig
1400- 1600 Mk . , V,- 'Mhria 1700 - 2400 Mk . , 1- lk-
jährtg2500 - 3300 Mk., 1V- jäYrtg 3000—3800 Mk., Zug-
stiere 6000- 8500 Mk . , fette Ochsen 690- 760 Mk. der
Zentner ) , 32 Kühe (5000—9200 Mk .) , 82 Kalbtnnen
(4800- 9600 Mk .) , 72 Jungvieh (V. jährig 1900- 2400
Mk . , -/« jährig 2100—2600 Mk., lASHrig 2600- 8200
Mk- , IVFährig 2700- 3400 Mk.), >„

! Letzte Nachrichten.
WTB . Opprl », 14 . Okt . Hier fand heute eine von 86

^ Bürgermeistern Oberschlestens besuchteKons«« «- statt, in der
in der Hauptsache zu dem Leilungsplan Oberschlestens Stel¬
lung genommen wurde. Es wurde beschlossen, an den Ober¬
sten Rat in Paris , an Lloyd George in London, an Briand
in Paris und an Bonomi in Rom folgendes Telegramm
zu senden : . Die heute in Oppeln versammellen Bürger¬
meister der oberschlesischen Stäste erheben nochmals in letzter

! Stunde entschiedenenWiderspruch gegen eine Z -rretßnnj
! Oberschlestens, die zu seinem Untergang oder zur Trennung
: von : deutschen Vaterland führen muß . Eine Entscheidung,

wie sie anscheinend getroffen werden soll, können die Ver¬
sammelten als gerecht und dem Willen des oberschlestschen

i Volkes entsprechend nie und nimmer anerkennen* ,
i WTB . Genf , 14 . Okt Eine Londoner Meldung der
; . Suiffe ' berichtet über euglifch -fravzöfische Verhandlungen
i über die Anwesdbarkeit de- Genfer Gutachtens . Ange¬

sichts der schweren Verantwortung , die die Alliierten über-
i nehmen , sei die englische Regierung der Auffassung, daß man

zurrt) prüfen müsse, ob das Gutachten dem Versailler Ver¬
trag entspreche, wie auch dem Mandat des Völkerbundsrats.
F - lls dies nicht der Fall sei, muffe der Oberste Rat ein-
greifen.

WTB . BreSla «, 14 . Okt . Eine gewaltige Kandgebong' sör Oberschlefie « fand heute in der Jahrhunderthalle und
. auf dem ^ chloßpiatz statt . Kaufmännische und industrielle
i Betriebe . Handwerker, kommunale uud staatliche Behörden

hatten geschloffen, um ihren Angestellten die Teilnahme zu
! ermöglichen . Die Jahrhunderthalle und der Schloßplatz
! waren von vielen Tausenden dicht gefüllt. Alle politischen

Parteien von der Deutsch - Nationalen Volkspartei bis zur
. Unabhängigen Sozialdemokratie waren vertreten. Redner
aller Parteien hielten Ansprachen , in denen sie gegen de«
Bruch - eS Versailler Vertrags und den mit der drohenden
Zerrrißnug OberschlefieaSausgeübten Gewaltakt protesterten.

WTB . Berit », 15 . Ott . Wie das . Berliner Tage-
! blatt * aus Brüchen meldet, nimmt als Folge des Völier-

bundSratsbeschlussesdie Urfichrrheit i« obrrschlefische» Ab-
! fiinttUUSgSgrbiet zu. Das Blatt berichtet von bluttgen Rei¬

bereien und Entwaffnungen . In Pleß und in Myslowitz
hatten ' die Polen auf Grund der Genfer Telegramme pol¬
nische Flaggen gehißt, die sie aber in Pleß wieder einziehen
mußten.

WTB . Paris , 15 . Olt . Havas meidet aus London,
daß dir «ugltschr Regierung gestern im Miuisterrat die
Entscheidung d«S DöllenbundSrats betreffend Oberschlefie»
angenamme« habe, nachdem Balfour Bericht erstattet hatte.
Der Modus des endgültigen AusführungsverfahrenS bilde
den Gegenstand eines Meinungsaustausches zwischen den
Regierungen von Paris und London, was die völlige lieber-
einstimmung als herglstellt zu betrachten erlaube, nachdem
einige formelle Einzelheiten geregelt sein würden.

WTB . Mrlilla , 14 . Okt . Eine amtliche Meldung be¬
sagt : Nach einem Kampf, in dessen Verlaus die Kavallerie
mehr Widerstand zu überwinden hatte als die Infanterie
find die spa»ischr« Truppe « um 10 Uhr i» Tet »a» eiage-
riickt. Wir beschießen eine andere benachbarte Stellung , be-
vor wir zu ihrer Erstürmung schreiten.

MntmechUchrSWetter.
Der Hochdruck hält immer noch stand. Am Sonntag

und Montag ist trockenes und warmes Wetter zu erwarten.
Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Laut.

Druck und Verlag der W. Rieker 'schen Buchdruckerei Menstetg.

Geschäftliche Mitteilungen.
Schützt es« Viehbestände ver de» Felge» der Trecke»-

heit ! Die Erfahrung lehrt, daß unsere Viehbestände nach
trockenen Jahren stark unter Knochenweiche zu leiden haben.
Diese Eischeinung ist darauf znrückzuführen , daß Wiesen - u.
Weidegräser arm an Phosphorsäure und Kalk bleiben , weil
diese für dis Gesundheit der Tiere wichtigsten Nährstoffe von
den Pflanzen in unzureichenden Mengen ausgenommenwerden.
Es ist deshalb dringend geboten , nach solchen Jahren kräftig
mit Thomasmehl zu düngen, damit die Wiesen- und Weide-
pflanzen die Phorphvrsäure und den Kalk aus dem Vollen
schöpfen können . Nährstoffreiches Fntter ist das beste Mit-
tel gegm Knochknweiche.

ßlsn lärdo äabeliv nur mit ecdienölLUNS8toilnrdön
ur ck lorcleie äie lebrreicba OrstirdroLciiüre bw. 2 von

wilbel«! »rsnnr. gerellkchsl « m . lerchs . bsttung. ourckNndvrg s. st.
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Turnverein Attensteig .
Spielabteilung

Sonntag , d » n 18. Oktober 1821'
- WetUele
2 Uhr

SchülermannschaftF . C. Nagold — Jungmannschaft Altensteig
» 18 Uhr

F . C . I Nagold — I Altensteig-Berneck (kombiniert).

Nach den Wettspielen findet im Saal z . Traube
gesellige Unterhalt«« - statt, wozu Jedermann freundl.
eingeladen ist.

D Slaüt ^ emeinäeUsiterback

s Ois , ^

D ciss V
— Xl '

> SAS >
' c! sni < ML ! s Z

§ iinäet sin k . Sonntax , 6sn 16. ün. Alts , ^
M nsckmitlÄ88 2 Okr kier 8tstt . Oie ^ ukstel - ^
M lung ä681'

r3uer2UZ8 erioIZt um ' /,2 Okr beim Lr
L LesmtengebLuäe un cier I^gZoI6er8tr388e . ^
^ 2ur 6e1eilioun -̂ an äer k'eier ergebt sII- ^
— gemeine LinIuciunZ , in8be8onäere sn unbere —
-- ^lactibsrgemeinäen. —
L Oen 10 . Oktober 1921 . ^
LL Im bäumen cies ^
S Xirok6NAemeinäerst8: Oemeincierst8 : ^
— 8tM? krms iiuppsnbsusr. KtMsediiltkiin öernstsrät.

M >»U»IIII»»»»»»»» I» l »IM» I » !»» !l^

Kirn L sianrelmann , freuclenztaät
Lanclmazchinenhauz Zchwarxwalä . - --- ---

Lagerräume wslriadrik frev Witwe, binlerhsus. Wohnung Kienbergstrssse 15 I.

Den Herren Landwirten empfehlen wir den zwanglosen Besuch unseres reichhaltigen Lagers in

srnniih«
HtMMltt

Psttittech«

MWiWiieoAeereidw SlttttdlWstt
MerWieid-MMM«

SW»«!« mMeii LW MMMlll
LbWhles P»S«W« MipMW
WVttffk» KktKWlI ZMifUll

Reparaturen werden schnell u. billig ausgesührt . Ersatzteile sür sämtliche landw . Maschinen rasch
besorgt ; Vorgelege u. Transmissionen werden geliesert u. montiert. AufWunschVertreterbesuch.

l>» I»IIII»»»III«»»» I » l »»»»» !II»»I

Markt Anzeiger
Am

Dienstag, de« 18. OKS. d.Z.
findet hier

Vieh-, Schweine- «nd
Krümermarkt

statt , wozu eingeladen wird.
Simmersseld, den 15 Oktober 1921.

Gemeivdekat.

6dr . LrauÜ

Kleider- md BIOOjse

^ MiWj
U Gimrseraseld.
m AmKirchweihmarkt, Dienstag , denlS .Okt.
^ findet im Gasthaus z . Anker

^ ItensteiZ.

ö/e -r

mit unä okns Luisstr

empkieklt ru mSLiZen ?rei8en

große Tanz«
Unter-MW
statt, wozu höflichst
einlader

Z I . Stoll z. Anker.

Böfinge «.

Habe meine Wirtschaft z. ^Hirsch" vom
18 . Oktober (Kirchweih«) bk- eiuschl.
24 . Oktober geöffnet und lade zu zahlreichem
Besuch freundlichst ein.

Christ. Koch.

kbotosrapIris - Mdnms,
M. MvbvrseLv LuchlbkMiUnnx ^NtMutÄlg I W

Attensteig.
Nehme für die Leinenspivnerei «nd Weberei

Memmingen wieder

FW,HmsmdNi»erg
zu« Spinne » «nd Webe» an.
NW" Schöne Muster liegen zur Besichtigung auf. EWU

3. Wnrster.

2ur ^oksrtiguns
von

vruckardeilen
bSlt , lcb dal Ktnrvllstar Lsälsnvog

bauten» «mpkoblan
äie

V . Ililer relis Lxelitriirlrrei
i°d . r . lÄ-t

— /Utensteig. —

Gemeinde Simmersseld.

VllBuU M VaullMeu.
Zum Neubau des Arzthanses sind die

Gipser -, Schreiner -, Glaser -, Schlosser-
und Flaschnerarbeiten

zu vergeben.
Voranschläge und Pläne liegen auf dem hiesigen Rat¬

haus zur Einsicht auf.
Angebote nach dem Einzelpreisverfahren sind bis 22.

Oktober , «ach» . 2 Uhr verschlossen mit der Aufschrift
»Nrubau Arzthaus ' beim Unterzeichneten einzureichen . Der
Oeffnung der Angebote können die Bieter anwohne» . Z«--
schlagtfriŝ 10 Tage.

Gimmersfeld, 13 . Okt. 31.
Gemeinderat

ZiWU-ZM-Bttciu MW,
Am Kirchweih

'
Montag , den 17. Okt.

1921 hält der Verein eine

AeMilU M PMlWW
rafseechter Tier« ab.

Zugleich findet auch die Renanfnahm « in die Ver¬
sicherungstatt, wozu die Mitglieder gebeten werden, sämt¬
liche Tiere vorzuführen. _

Morgens präzis s Uhr beim Stadtgarten.
"MW

Neu-Anmeldungm nimmt jederzeit entgegen Schriftführer
W . FuchS.

Auch Gönner und Freunde der Sache find freundlichst
eingeladen. Der Vorstand.

aaaa »aaa »»aa »aaa» aaaaaaaaa«

^ Attensteig.
L Empfehle ftisch eingetroffen
a Mais , Maisgrirh , Maismehl,
! Maissuttermehl , Hülfenfrucht-
! mehl , Vohnenschrot, Palmkrrn-
* schrotMischsutter,Knochenmehl,

Tierkiirpermehl, Keisfutter-
mehl , Hakermelaffe , Torfmelaffe,
Reisfutterkuchen, Bruchreis.

M. Schnierle.

8M filr SM
nehmen in Altensteig entgegen:

Die Städtische Sparkaffe
und

die Geschäftsstelle ds . Bl.



Ournerinnen-Abteilung.
Die ^urnstunäen linäen von jetrt an
»ach Altersklassen getrennt statt

Jüngere Abteilung (14 —io Z.) Montags
von llhr <. ältere Abteilung
(von Io3. ab) Donnerstags von 8 - to (ihr.

Der rurimsrt.

GOGGGSWGSGSDSGVSSGG«

E Alteosteig -Dorf . E

r MM -LiilMlil !. !
8 Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren M
^ wir unS , Verwandte , Freunde und Bekannte auf 2

Kirchweihmouta - , de» 17 . Oktober LS2L MW
i« d. Gasth . z. Hirsch i» Alteusteig -Dorf ZW

freundlichst einzuladen . M

Srikdlich SchwN « Ehrlstlnr W>lz »
> Sohn des

^1- Friedr . Schwab , Fuhr-
, mannS in Altensteig Dorf

Tochter des
Johs . Walr , Schneiders

in Altensteig -Dorf.

M Kirchgang n« /,iL Uhr. W» r
» « « « » « « » « « « » « « » « » « » »

»«««»««««»»»»Avo«»»«
Statt Karte « ! E

Berneck — Eprelberg . W

Hochzeits-Einladung. Z
^ Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren « g

wir uns . Verwandte , Freunde und Bekannte auf ^

Kirchweih« outag, de« 17 . Oktober 1S21 D
i» de» Gasthof z. Waldhorn in Berneck ^

freundlichst einzuladen . HW

INobSterS .M-m,.,
Sohn des

1- Jakob Steeb
in Berr . kck.

Kirchgang um

Am« Mst
Tochter des

-j- Adam Mast
in Spielberg.

V,,S Uhr.

Neubulach — Walddors.

Hochzeits-Einladung.
Wir beehren uns hiemit . Verwandte , Freunde und

Bekannte zu unserer am

Airchweihmontag , de« 17 . Oktober 1221
i« Gasthaus z. Krone in Walddorf

sstattfindendm Hochzeitsfeier freundlich einzuladen.

SohsÄniter,
Sohn des

Joh . Georg Reutter,
Landwirt in Neubulach

Kithkiue SMk
Tochter des

Gottlieb Schüttle,
Landwirt in Walddorf.

Kirchgang «« / -12 Uhr 1» Walddorf.
Wir bitten , dies statt jeder besonderen Einladung

entgegen nehmen zu wollen.

dH

^ Befenfeld — Hochdorfersägmühle.

E Hochzeits-Einladung.
E Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben

wir uns , Verwandte , Freunde und Bekannte auf

Kirchweihmoutag , de» 17 . Oktober 1221
in d. Gasth . z. Hirsch in Urnagold

freundlichst einzuladen.

' Aßkl Kklk, Bäck»
, Sohu des

, Bernh . Kcck, Holzhauers
in Befenfeld

Mt Stütz
Tochter des

Joh . Gauß , Sägers
Hochdorsersäge.

Kirchgang «« V,12 Uhr in Urnagold.
- - Nachhochzeit findet keine statt . -

^
Mtensteig - Stadt.

Die Stelle des

Verwalters »a
Wt. RrerlSschgerlle
ist auf 1 . April 1922 neu
zu besetzen.

Meldetermin 2 Wochen.
Vtadtschullheitzenarnl

stltonstoig.

Lmpkeble aus kriscben
LenäunZen

Illseesrolli
kierkstemiüteill
kierdMiiilSsIü

Iskelreis
vriedreis
Kerrie

llsferlecliell
Memedl
KrMergmelll
?u billigsten Ingespreisen

ksul keck.

Bremer Lloyd
- 8 O —
vorzüglicher Tabak für
große und kleine Pfeifen
100 Sr . 6 . — bei
Karl Hevtzler seu.

Altensteig.

Einen gutgehenden

Rkgillütkur
hat wegzugshalber zu ver-
kaufen , wer ? — sagt die Ge¬
schäftsstelle ds . Bl.

Altensteig.
Ten

stNachgras
Ertrag

von ca . 2 Morgen verkauft

2 . Wurster.
Dimmersfeld

Einen Wurz junge deutsche

Wserhnnde
verkauft am Kirchweihmontag

Kriedr. Harr.

Verloren
auf Weg Egenhausen -Pfalz-
grafenweiler ein Nnckfack.
Bitte um ehrl . Rückgabe geg.
Belohnung im ^ Sternen"
Pfalzgrafeuwetler.

^ Zu verkaufen:
MilttSrmäntel

(Holl .) (feldgrün woll.)
instandgesetzt , sehr gut
erhalten , auch zum Uw-
arbeiten z . Damenmänteln
da gutes Tuch , pro Stück
12K Mk . per Nachnahme
incl . Porto « . Verpackung.
Bei 5 St . 5 ° /o Rabatt.
Behörden , Grossisten und
Händler erhalten »xtra
Preise . Bitte Angabe der
Größe derPerson . Nur so¬
lange Vorrat ! L . Mattes,
Stuttgart , Seyfferst . 86ä

pkalrlgrakenveller.

8ekmer2erküllt geben wir Verwandten , kreuntten unä 6e-
kannten clie scbmerxlicbe I^ackrickt, 6sk mein lieber Oatte , unser
lieber Vater , 8obn , Lruäer , 8ckwager unä Onkel

V 0 I2 , liaukrnann
beute borgen «6 Obr im ^ Iter von 48 lakren sankt in ttem
Herrn entscklaken ist.

Om stille l 'eilnskrne bitten:
clie OttlLn : lmisv Vol 2 Zeb . ? k6Ä6 mit itiren 4 XinZern,
clie iVlutter : I,ui8e Lirkler in OettinZen,
Zer LeinvaZer : Alalltiäus Irlck mit Ouise Zeb.

V 0 I2 , Oüirenmellstetten.

Leercligung um llontag lAittsg ' -2 Okr.

» » » » » » » « « « « » » » « » « « »

! SSttelfinge » . f

f MM-Klub. l
L AmKirchweth - Douu - !

1 tag hat die z
- I.MannschaftGöttrlfingen 2

7 mit der z
2 I . Jugendmannschaft 2
» Altensteig E
» ein Z
r Fußball , r

Wettspiel.
^ Beginn 2 Uhr ^
? » » « « « « » » » « « « « » « » « «

Egenhausen.

Speise-
Zwiebel

sind eingetroffen bei

Joh . Kaltenbach.

dhrut
unä Uchrut.

Praktische«
HtilkrallterbSchlna

von Joh . llüszle

zu haben in der

A .Wcker 'scheilvuchiiLitamilg
Mteustetg.

Wohin gehen wir am
Kirchweihsonntag 2

In den
Evangel . Gottesdienst um
VtIO Uhr in der Kirche.
Lieder r 249 , 394 . Opfer
für das Gemeindehaus.
Nachher : Kinderkirche ge-
meisam . Um '/ «2 Uhr
Christenlehre : Söhne.

Loaaerstag , 8 '/ « Uhr , Mäa-
« er - Bibelstunde i . Jugend¬
heim.

Gemeinsch.Jngendhei « .
Sonntag Abmd 8 Uhr Ver¬

sammlung.

Methsdistengemeinde.
Sonntag , dm 16 . Okt ., vorm.

V,10 Uhr Predigt , vormitt.
IlUhrSonntag schule, abds.
^/s8 Uhr Predigt.

Mittwoch , den 19 . Oktober,
abends 8 Uhr Gebetsver¬
sammlung.

WöruerSberg

Danksagung

Für die vielen Brwei >e herzlicher Teilnahme,die wir beim Heimgang unserer lieben , treube¬
sorgte » Schwester , Schwägerin und Tante

Charlotte Burghard
eifahren durften , für die tröstenden Worte des
H . Pfarrers , den schönen Gesang , für die vielen
Blumenspenden , sowie für die zahlreiche Leichen-
begleitung zu ihrer l - tzten Ruhestätte sagen herz¬
lichen Dank

die SMie» BllWrd M Sieger.

Freundliche Einladung
zu den

EMgelWons-Vsrjkögeu
von Herrn Pfarrer Waldschmidt, Liebenzell , voa
Lonntag , den l « .—2» Oktober im Saal des Gasthofs
zum Grünen Baum in Altensteig.

Hauptthema : Die Hs «d Gottes.
Eröffnungs - Versammlung Sonntag Nachmittag 2 Uhr.

Thema - :
Sonntag Abend 8 Uhr : Unter dem Wohlgefallen.
Montag „ , „ : Tüchtige Mensche « .
Dienstag - - - -
Mittwoch
Donnerstag
Freitag
Samstag

. Erziehnngswege.
. » : D e Glimme de- gfeiudes.
. . : Di - beste Woffe.
. . : Gebnrtsnöte der Seele,« umsrug , , „ : Brennende Briese.

Sonntag Nachm . 2 Uhr : Der Gott der Allmacht.
Sonntag Abend 8 Uhr : Wo willst Du wohne « ?

Jede » Nachmittag 2 Uhr Bibelstnnde bei
Herrn A . Mast , Schuhgeschäft.

Wen da dürstek> der Kumme!
— Joh . 7 , 37.

WeiNMim
WU" Adler und Dtöwer-Nekord "WG

fabrikneu , sofort günstig abzugeben.
Eilanfragea an

Louis Schleh
Bürobedarf

Arendenstadt . Telefon Nr . 27 .
^
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